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0 Einleitung 

Zielsetzung des Bezirksprofils (BZP) 

Das BZP Mitte zieht die Summe aus den in 2016 aktualisierten zehn Bezirksregionenprofilen in Mitte. Bezirksregionenprofile (BZRP) stellen in 
Berlin einen wesentlichen Baustein für die Umsetzung der Sozialraumorientierung dar. Integriertes Planen und Handeln erfordert eine verbindliche 
Arbeits- und Verständigungsgrundlage, sowohl für das sozialraumorientierte, wie auch das ressort- und ebenenübergreifende Handeln.  

Wichtig dafür sind verlässliche Informationen zu verschiedenen Bereichen. BZRP und BZP können und wollen keine Fachplanungen ersetzen. 
Vielmehr stellen die BZRP ein qualifiziertes Blitzlicht auf die Lage einer Bezirksregion dar und bilden somit eine Basis für die Abstimmung der 
gemeinsamen Ziele und Maßnahmen. Das Bezirksprofil wiederum erlaubt den Vergleich der Bezirksregionen und die Gegenüberstellung von 
demographischen bzw. sozialen Kennwerten sowie den Abgleich vorhandener Infrastruktureinrichtungen auf einen Blick. 

Bereitstellung und Aktualisierung der Daten 

Die Kernindikatoren und demografischen Grunddaten werden über den abgestimmten Datenpool des Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg (AfS) 
zur Verfügung gestellt.  

Die Verfügbarkeit und Aktualität der durch das AfS zusammengetragenen Informationen wird bestimmt durch unterschiedliche Stichtage der 
einzelnen Datenbereitsteller (Bundesagentur für Arbeit, div. Senatsverwaltungen, etc.). Daraus resultiert die Aktualität der in die BZRP 
einfließenden Daten.  

Wie die BZRP durchläuft das BZP einen umfangreichen Entwicklungsprozess. Während dieser Zeit war es nicht möglich, den fortlaufend 
aktuellsten Stand aller Daten zu berücksichtigen, sodass die Kernindikatoren und demografischen Grunddaten in dem vorliegenden BZP, sofern 
nicht explizit ausgewiesen, einen Stand vom 31.12.2014 haben.  

Alle anderen Informationen, welche auf bezirklicher Ebene erfasst und über das ISIS bereitgestellt werden (z.B. Infrastruktureinrichtungen, 
Förderprogramme, Projekte etc.), entsprechen dem Stand vom 31.10.2015.  

BZP und BZRP werden nach Möglichkeit in einem Zyklus von zwei Jahren fortgeschrieben. 

Erstellung des BZP 

Die Aufbereitung der Daten (Teil 1) und Erstellung der Grafiken erfolgt durch den externen Bezirksbeauftragten von Mitte im Auftrag der 
Sozialraumorientierten Planungskoordination, unterstützt durch die Datenkoordination des Fachbereichs Stadtplanung (statistisches Datenmaterial, 
Karten). Die fachliche Einschätzung der Daten obliegt den einzelnen Fachabteilungen. 

Hinweis zu gendergerechten Bezeichnungen 

Die in diesem Dokument verwendeten unterschiedlichen Schreibweisen für geschlechterspezifische Bezeichnungen stammen aus 
unterschiedlichen Datenquellen. Die entsprechenden Bezeichnungen stehen jedoch alle für genderrechte Bezeichnungen (Einwohner/-innen, 
Bürger/-innen, Bewohner/-innen usw.). Sollten dennoch nicht gendergerechte Bezeichnungen in diesem Dokument vorkommen, bitten wir höflichst 
um Nachsicht, gemeint sind stets alle Personengruppen gleichermaßen. 
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Teil I ï Beschreibung und Bewertung de s Bezirks (Analyse)  

1 Kurzporträt des Bezirks ð stadträumliche Struktur 

Abb. 1: Luftbild des Bezirks Mitte mit Bezirksregionengrenzen, -nummern und -namen 

 
Stand: 2015 

 

Mitte gehört zu den zentralen Berliner Innenstadtbezirken und ist entstanden aus der Zusammenlegung des ehemaligen Ost-Bezirks Mitte und der 
ehemaligen West-Bezirke Tiergarten und Wedding. Der größte Teil des Bezirksgebiets liegt innerhalb des inneren S-Bahn-Rings. Im Norden wird 
der Bezirk Mitte durch den Bezirk Reinickendorf, im Nordosten durch den Bezirk Pankow, im Südosten durch den Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg, 
im Süden durch den Bezirk Tempelhof-Schöneberg und im Osten durch den Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf begrenzt. Die Fläche des Bezirks 
umfasst 39,47 km².  

Der Bezirk ist aufgrund seiner geschichtlichen Entwicklung, seiner zentralen Lage und seiner Funktion als Sitz zahlreicher Regierungseinrichtungen 
geprägt durch ein räumliches Nebeneinander von Quartieren mit internationaler Anziehungskraft (Museumsinsel), nationaler Bedeutung 
(Regierungsviertel), stªdtebaulichen Monumenten entlang der StraÇe ĂUnter den Lindenñ und sozialen Nachbarschaften mit hºchst 
unterschiedlichen Lebenswelten. An einigen Orten im Bezirk bedarf es nur der Querung einer Straße, um von einem sozialen Brennpunkt in ein 
Gebiet mit weit positiveren sozialen Kennwerten zu gelangen. 

Die soziale Unterschiedlichkeit der Bewohner/-innenschaft wird ergänzt um jene der Nutzungen, Siedlungsstrukturen und Stadträume. 
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Abb. 2: Lebensweltlich orientierte Räume (LOR) mit den unterschiedlichen Planungsebenen 

 
Stand: 2015 

 

Der Bezirk Mitte gliedert sich in die vier Prognoseräume (PR) Zentrum, Moabit, Gesundbrunnen und Wedding mit insgesamt zehn Bezirksregionen 
(BZR): Tiergarten Süd, Regierungsviertel, Alexanderplatz, Brunnenstraße Süd, Moabit West, Moabit Ost, Osloer Straße, Brunnenstraße Nord, 
Parkviertel und Wedding Zentrum. 

Prognoseraum Zentrum 

Der Prognoseraum ist in der BZR Tiergarten Süd geprägt durch den Großen Tiergarten, dessen weitläufige Grünflächen, Seen und Alleen die 
bedeutendste innerstädtische Erholungsfläche der Stadt darstellt. Im Osten der BZR liegt der nach dem Mauerfall entstandene Potsdamer Platz. 
Dieser zählt mit seinen Hochhäusern zu den markantesten Orten der Stadt. Zu den wichtigsten Institutionen in der BZR zählen neben den 
Kultureinrichtungen des Kulturforums auch das Haus der Kulturen der Welt, diverse Museen und Konzerthäuser. 

Die BZR Regierungsviertel zeichnet sich durch die im Süden rasterförmig angelegte Friedrichstadt sowie die im Nordosten liegende 
Museumsinsel mit ihren repräsentativen Solitärbauten aus. Ebenfalls im Norden liegt die Dorotheenstadt, ein historisches Stadtviertel, das vor 
allem durch das Brandenburger Tor, den Pariser Platz, den Berliner Dom und den Boulevard Unter den Linden bekannt ist. Die BZR wird durch 
zahlreiche luxuriöse Geschäfte zwischen der Friedrichstraße und dem Checkpoint Charlie und im Westen vor allem durch viele Regierungs- und 
Diplomat/-innengebäude geprägt. 

In den Zeiten der deutschen Teilung und aufgrund der enormen Kriegsschäden entstand in der BZR Alexanderplatz das Zentrum der Hauptstadt 
der ehemaligen DDR. Zeichen und sichtbarer Ausdruck dieser Zeit ist bis heute der Fernsehturm. Die markanten Bauwerke des Ensembles 
entlang der Karl-Marx-Allee ï wie etwa das Café Moskau oder das Kino International ï verleihen dem Planungsraum einen einzigartigen 
Gebietscharakter. 
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Die BZR Brunnenstraße Süd ist baulich geprägt durch ihre gründerzeitliche Bebauung und Struktur. Prägendes Element sind die vielen, im 
Erdgeschoss angesiedelten, Gastronomie- und Einzelhandelsläden, die sich zur Straße hin durch einen Außenbereich erweitert haben. Zu den 
wichtigsten Institutionen in der BZR zählen der Volkspark am Weinberg, die Gedenkstätte Berliner Mauer (die sich entlang der Bernauer Straße 
erstreckt und auch in die angrenzende BZR Brunnenstraße Nord hineinreicht), der Zionskirchplatz mit seiner imposanten Kirche sowie die 
bedeutenden Verkehrsstraßen Torstraße, Invalidenstraße, Brunnenstraße und Bernauer Straße. 

Prognoseraum Moabit 

In der BZR Moabit West erstreckt sich über die Planungsräume Westhafen und Huttenkiez das größte innerstädtische Industriegebiet der Stadt; 
die übrigen Planungsräume dominiert eine gründerzeitliche Bebauungsstruktur. Ein prägendes grünes Element der BZR stellt der Ottopark bzw. 
der Kleine Tiergarten dar. Zentrum der BZR ist die Turmstraße mit ihren vielfältigen Einzelhandels- und Dienstleistungsangeboten sowie der 
Heilandskirche im Kleinen Tiergarten. 

Die heterogene Bebauungsstruktur der BZR Moabit Ost spiegelt sich in der kleinteiligen Aufteilung der Planungsräume wieder. Während die 
Planungsräume Stephankiez, Lübecker Straße und Thomasiusstraße durch gründerzeitliche Strukturen geprägt sind, besteht die Zillesiedlung aus 
Gebäuden der 1970er-Jahre. Neben den Geschäftsstraßen Turmstraße und Alt-Moabit wird die BZR zusätzlich durch die weiten Grünflächen des 
Kleinen Tiergartens und vor allem des Fritz-Schloß-Parks geprägt. Die Entwicklung der Europacity wird die BZR in den kommenden Jahren 
prägen. 

Prognoseraum Gesundbrunnen 

Baulich wird die BZR Osloer Straße neben einigen Neubauten in Streulagen vor allem durch ihre gründerzeitliche Struktur geprägt. Die nach 
Norden zunehmend lichter werdende Bebauung bietet aber auch Platz für kleinstrukturierte Gewerbeanlagen und Gewerbehöfe. Entlang der S-
Bahn-Trasse finden sich im Osten und Norden der BZR weitläufige Kleingartenkolonien sowie Sportplätze und Friedhöfe. Das Einkaufscenter ăAm 
Gesundbrunnenò ist der wirtschaftliche Kern der BZR. Zusammen mit den Geschäftslagen entlang der Badstraße bildet es das Stadtteilzentrum 
Gesundbrunnen. 

Strukturell bietet die BZR Brunnenstraße Nord ein sehr heterogenes Bild. Entlang der Panke sowie nördlich und südlich des S-Bahn-Rings, der 
die BZR in ihrem nördlichen Teil zerschneidet, befinden sich Altbauquartiere. Entlang der S-Bahn befinden sich größere und kleinere 
Gewerbestrukturen. Im Westen der BZR befindet sich ein Industriegebiet, indem als eine/rr der größten Arbeitgeber/-innen der Stadt die 
BayerPharma AG ihre Hauptstadtvertretung eingerichtet hat. Prägende grüne Elemente der BZR sind der im Osten gelegene Mauerpark und der 
Volkspark Humboldthain. 

Prognoseraum Wedding 

Baulich wird die BZR Parkviertel zu beiden Seiten der Müllerstraße von einer gründerzeitlichen Struktur geprägt. Je weiter sich die Müllerstraße 
nach Norden erstreckt, desto deutlicher wird eine Veränderung der Gebäudetypologie. Die nördlichen Bereiche des Afrikanischen Viertels, das 
Englische Viertel und die Schillerhöfe im Osten der BZR sind geprägt von dem Gedanken der Gartenstadt und wurden zum Teil in Zeilenbauweise 
errichtet. Im äußersten Nordwesten der BZR befindet sich, neben der Julius-Leber-Kaserne, die Cité Joffre ï eine in den 1950er-Jahren erbaute, 
in sich abgeschlossene Wohnsiedlung. Vereinzelt lassen sich jedoch auch Einfamilienhausanlagen finden. Gegliedert werden diese Anlagen und 
Siedlungen durch die weitläufigen und verzweigten Parkanlagen des Volksparks Rehberge und des Schillerparks. Als wichtigste Einrichtung von 
gesamtstädtischer Bedeutung ist das Virchow Universitätsklinikum zu nennen, das im Süden der BZR liegt. 

Die BZR Wedding Zentrum ist weitestgehend durch intakte gründerzeitliche Bebauung und mehrgeschossige Gebäude des sozialen 
Wohnungsbaus der 1970er- und 1980er-Jahre geprägt. Neben einigen Streulagen entlang der Panke und südlich der Seestraße, wo ebenso einige 
Neubauten errichtet wurden, dominieren östlich und westlich der Müllerstraße die in rechtwinkligen Blocks angelegten Straßenzüge der 
Altbauquartiere, die teilweise auf dem Hobrechtplan aus dem Jahre 1862 basieren. Auf dem Leopoldplatz befindet sich im südwestlichen Teil die 
von Karl Friedrich Schinkel entworfene und 1835 eingeweihte Alte Nazarethkirche. Nördlich und südlich des Leopoldplatzes erstreckt sich die 
Müllerstraße, die als traditionelle, boulevardartige Einkaufsstraße das Zentrum bildet. Seit den 1970er-Jahren siedelten sich in dem traditionellen 
Arbeiter/-innenviertel viele Einwander/-innen an, was dem Viertel einen internationalen Charakter verleiht. 
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2 Demographische Struktur und Entwicklung 

2.1 Einwohner/-innenentwicklung 

Tabelle 1: Einwohner/-innenentwicklung,  

Bezirksregion 
Einwohner/-innen (EW) 

Veränderung EW gesamt in 
%  

Verªnderung des Anteils ǀ  
in %  

gesamt absolut ǀ Anteil ǀ in % Vorjahr 5 Jahre Vorjahr 5 Jahre 

Tiergarten Süd 13 938 6 460 46,3 4,3 13,6 5,1 12,7 

Regierungsviertel 9 909 4 910 49,6 5,4 9,7 5,4 11,0 

Alexanderplatz 50 457 25 021 49,6 3,6 9,4 3,6 8,2 

Brunnenstraße Süd 27 901 13 817 49,5 3,0 13,7 3,3 14,3 

Moabit West 44 540 21 270 47,8 2,2 9,9 1,4 9,0 

Moabit Ost 36 260 17 614 48,6 1,7 4,5 1,8 3,8 

Osloer Straße 37 533 17 907 47,7 2,5 11,8 1,9 11,1 

Brunnenstraße Nord 36 473 17 833 48,9 1,1 5,0 0,7 3,7 

Parkviertel 43 771 21 558 49,3 2,4 7,6 2,2 6,7 

Wedding Zentrum 55 724 25 984 46,6 1,9 9,5 1,9 10,3 

Bezirk Mitte 356 506 172 374 48,4 2,5 9,0 2,3 8,5 

Berlin 3 562 166 1 812 045 50,9 1,3 5,7 1,1 5,2 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS 

Höherer Anteil von Männern 

Ist-Zustand: 
Im Bezirk Mitte leben 356.506 Einwohner/-innen. Dies entspricht der Einwohner/-innenzahl einer mittleren Großstadt. Die Einwohner/-innen 
verteilen sich auf die zehn Bezirksregionen zwischen Wedding Zentrum mit 55.724 EW und Regierungsviertel mit 9.909 EW. Der Anteil der 
männlichen Einwohner liegt im Untersuchungsraum mit 51,6 Prozent höher als in der Gesamtstadt (49,1 %). Der Überhang der Männer 
resultiert insbesondere aus den Altersklassen 25 bis unter 55 Jahren. Er ist am stärksten ausgeprägt in Tiergarten Süd und Wedding 
Zentrum. Bei den über 65-Jährigen ist der Frauenanteil deutlich höher. Nahezu ausgeglichen ist das zahlenmäßige Verhältnis der 
Geschlechter in den Bezirksregionen Alexanderplatz und Regierungsviertel (M: 50,4 %, F: 49,6 %). 

Veränderung:  
Es gab bezirksweit einen deutlichen Bevölkerungszuwachs in den letzten fünf Jahren (+ 9 %), der sich in den Bezirksregionen Brunnenstraße 
Süd (+ 13,7 %), Tiergarten Süd (+ 13,6 %) und Osloer Straße (+ 11,8 %) als höchster abzeichnet. 
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Abb. 3: Einwohner/-innendichte in EW pro ha 

 

Stand: Dez. 2015, Datenquelle: AfS 

 

Die einwohner/-innenstärksten Planungsräume weisen überwiegend eine gründerzeitliche Bebauungsstruktur auf; sie liegen in erster Linie in 
Moabit, Wedding, Gesundbrunnen und im Bereich Zentrum in der Bezirksregion Brunnenstraße Süd. Der einwohner/-innenschwächste PLR ist 
Westhafen. Hier befinden sich zwei reine Gewerbestandorte. Unwesentlich mehr Menschen leben im PLR Großer Tiergarten, der vor allem aus der 
namensgebenden innerstädtischen Grünanlage besteht. Allerdings kann auch innerhalb eines Planungsraums die EW-Dichte sehr differenziert 
sein. So befinden sich Grünanlagen, Sport-, Gewerbe- oder Brachflächen mit einer geringen EW-Dichte neben dichten Wohnblöcken. 
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2.2 Altersstruktur 

Tabelle 2: Altersstruktur 

Bezirksregion 
Durch-

schnittsalter 

B1  
Anteil unter 18-Jähriger an allen EW 

B2 
Anteil 65-Jähriger und älterer an allen EW 

absolut Anteil in % 
Veränderung  

in 5 Jahren 
absolut Anteil in % 

Veränderung 
in 5 Jahren 

Tiergarten Süd 40,6 1 895 13,6 22,1 2 053 14,7 15,2 

Regierungsviertel 45,4 1 017 10,3 10,1 2 081 21,0 10,9 

Alexanderplatz 42,8 6 036 12,0 19,5 9 188 18,2 - 1,7 

Brunnenstraße Süd 35,7 4 449 15,9 34,7 1 613 5,8 6,0 

Moabit West 38,9 6 137 13,8 5,2 5 187 11,6 6,6 

Moabit Ost 39,9 5 293 14,6 2,1 5 262 14,5 2,0 

Osloer Straße 35,8 7 232 19,3 10,5 3 830 10,2 - 2,5 

Brunnenstraße Nord 37,7 7 360 20,2 0,5 4 893 13,4 0,6 

Parkviertel 41,8 5 645 12,9 5,6 7 574 17,3 - 1,9 

Wedding Zentrum 36,5 9 113 16,4 0,1 5 689 10,2 4,2 

Bezirk Mitte 39,1 54 177 15,2 8,0 47 370 13,3 1,8 

Berlin 42,9 538 326 15,1 9,8 682 977 19,2 5,4 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS  

Tabelle 3: Einwohner/-innen nach Altersgruppen absolut 

Bezirksregion 

EW nach Altersgruppen absolut 

0 bis unter  
6 Jahre 

6 bis unter  
15 Jahre 

15 bis unter 
18 Jahre 

18 bis unter 
25 Jahre 

25 bis unter 
55 Jahre 

55 bis unter 
65 Jahre 

65 bis unter 
80 Jahre 

80 Jahre 
und älter 

Tiergarten Süd 730 872 293 1485 6896 1609 1581 472 

Regierungsviertel 365 509 143 661 4791 1359 1642 439 

Alexanderplatz 2623 2716 697 3387 26814 5032 6666 2522 

Brunnenstraße Süd 2140 1937 372 1580 18589 9512 1228 385 

Moabit West 2387 2785 965 4878 23445 4893 4177 1010 

Moabit Ost 1977 2489 827 3836 18128 3741 4100 1162 

Osloer Straße 2789 3323 1120 4466 18947 3058 3027 803 

Brunnenstraße Nord 2637 3596 1127 3666 17221 3333 3712 1181 

Parkviertel 2231 2615 799 4361 21358 4833 5670 1904 

Wedding Zentrum 3378 4284 1451 7026 29196 4700 4403 1286 

Bezirk Mitte 21257 25126 7794 35346 185385 34228 36206 11164 

Berlin 200 333 256 460 81 533 259 859 1 656 021 424 983 520 645 162 332 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS  
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Tabelle 4: Anteil Einwohner/-innen nach Altersgruppen in % 

Bezirksregion 

Anteil EW nach Altersgruppen in % 

0 bis unter  
6 Jahre 

6 bis unter  
15 Jahre 

15 bis unter 
18 Jahre 

18 bis unter 
25 Jahre 

25 bis unter 
55 Jahre 

55 bis unter 
65 Jahre 

65 bis unter 
80 Jahre 

80 Jahre 
und älter 

Tiergarten Süd 5,2 6,3 2,1 10,7 49,5 11,5 11,3 3,4 

Regierungsviertel 3,7 5,1 1,4 6,7 48,3 13,7 16,6 4,4 

Alexanderplatz 5,2 5,4 1,4 6,7 53,1 10,0 13,2 5,0 

Brunnenstraße Süd 7,7 6,9 1,3 5,7 66,6 6,0 4,4 1,4 

Moabit West 5,4 6,3 2,2 11,0 52,6 11,0 9,4 2,3 

Moabit Ost 5,5 6,9 2,3 10,6 50,0 10,2 11,3 3,2 

Osloer Straße 7,4 8,9 3,0 11,9 50,5 8,1 8,1 2,1 

Brunnenstraße Nord 7,2 9,9 3,1 10,1 47,2 9,1 10,2 3,2 

Parkviertel 5,1 6,0 1,8 10,0 48,8 11,0 13,0 4,3 

Wedding Zentrum 6,1 7,7 2,6 12,6 52,4 8,4 7,9 2,3 

Bezirk Mitte 6,0 7,0 2,2 9,9 52,0 9,6 10,2 3,1 

Berlin 5,6 7,2 2,3 7,3 46,5 11,9 14,6 4,6 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS 

Tabelle 5: Veränderung der Einwohner/-innen nach Altersgruppen in 5 Jahren in % 

Bezirksregion 

Veränderung der EW nach Altersgruppen in 5 Jahren in % 

0 bis unter  
6 Jahre 

6 bis unter  
15 Jahre 

15 bis unter 
18 Jahre 

18 bis unter 
25 Jahre 

25 bis unter 
55 Jahre 

55 bis unter 
65 Jahre 

65 bis unter 
80 Jahre 

80 Jahre 
und älter 

Tiergarten Süd 32,0 18,5 11,4 22,7 11,4 4,7 13,6 21,0 

Regierungsviertel -2,9 23,2 5,9 - 6,9 13,9 3,7 4,8 41,6 

Alexanderplatz 17,6 23,7 11,7 - 9,2 12,6 20,8 - 11,8 40,7 

Brunnenstraße Süd 14,6 59,8 66,8 - 8,4 10,8 37,6 7,4 1,9 

Moabit West 5,6 0,8 18,8 5,7 12,9 10,4 7,9 1,3 

Moabit Ost 4,8 0,3 1,3 - 2,4 8,3 1,3 2,4 0,7 

Osloer Straße 13,1 10,0 5,6 9,3 17,0 7,9 - 3,8 2,7 

Brunnenstraße Nord - 1,2 3,7 - 5,3 0,7 9,9 2,8 - 2,3 10,6 

Parkviertel 11,1 6,0 - 7,9 9,7 11,7 6,9 - 4,5 6,5 

Wedding Zentrum 1,4 - 0,7 - 0,6 7,5 14,6 9,0 4,0 5,1 

Bezirk Mitte 17,0 4,4 6,1 2,5 5,5 4,5 3,3 14,6 

Berlin 12,2 8,9 7,3 - 10,9 6,8 9,1 2,4 16,4 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS 
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Relativ junge Bewohner/-innenschaft  

Ist-Zustand: 

In Mitte lebt eine vergleichsweise junge Bewohner/-innenschaft. Das Durchschnittsalter beträgt 39,1 Jahre (Berlin: 42,9 Jahre). Dazu trägt 
vor allem die Altersgruppe der über 65-Jährigen bei, die im Vergleich zu Berlin deutlich weniger vertreten ist (13,3 % gegenüber 19,2 % in 
Berlin). Überdurchschnittlich viele Kinder und Jugendliche leben vor allem in den BZR Brunnenstraße Nord und Osloer Straße. In der 
Brunnenstraße Süd ist der Anteil der Kinder unter sechs Jahren der bezirksweit höchste (7,7 %); in der Brunnenstraße Nord ist der Anteil 
der Sechs- bis 15-Jährigen mit 9,9 Prozent der bezirksweit höchste. Auffallend ist auch der hohe Anteil (12,6 %) von jungen Menschen 
der Altersgruppe 18 bis unter 25 Jahre in Wedding Zentrum (Mitte: 9,9 %, Berlin: 7,3 %). 
 
254.959 Einwohner/-innen im Bezirk  sind im Alter von 18 bis 65 Jahren, das entspricht 71,5 Prozent der Bewohner/-innen im Bezirk Mitte 
und liegt damit über dem Wert der Gesamtstadt (65,7 %). Dabei weisen die BZR Brunnenstraße Süd mit 78,3 Prozent den höchsten und 
die BZR Brunnenstraße Nord mit 66,4 Prozent den niedrigsten Wert auf. 
 
47.370 Personen in Mitte  sind über 64 Jahre alt (13,3 %). Im Vergleich zur Gesamtstadt (19,2 %) ist der Anteil der EW mit 65 Jahren und 
älter mit nur 13,3 Prozent unterrepräsentiert. Einzig in den BZR Regierungsviertel (21,0 %) und Alexanderplatz (18,2 %) ist der Anteil der 
über 65-Jährigen vergleichsweise hoch. 
 

Veränderung:  

Entgegen der Entwicklung der vergangenen Jahre hat sich die Altersgruppe der über 80-Jährigen stark erhöht (14,6 %), zugleich ist aber 
auch der Anteil der unter Sechs-Jährigen stark gestiegen (17 %) und liegt über der berlinweiten Entwicklung (12,2 %). In den anderen 
Altersgruppen ist im Vergleich zur Gesamtstadt eine geringere Zunahme zu verzeichnen. Des Weiteren sind keine negativen 
Entwicklungen mehr vorhanden. 

Abb. 4: Veränderung der EW nach Altersgruppen in 5 Jahren in % 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS 
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2.3 Einwohner/-innen mit Migrationshintergrund 

Alle Prognoseräume stellen multiethnische Sozialräume für die unterschiedlichen Zuwanderungsgruppen dar. Insgesamt ergibt die Einwohner/-
innenverteilung folgendes Bild: 

Tabelle 6: Migrationshintergrund und Staatsangehörigkeit 

Bezirksregion 

Indikator / Merkmal 

absolut 
EW-Anteil 

in % 

B3 

Anteil 
<18-

Jähriger 
an Alters-
gruppe 
in % 

B4 

Anteil > 
65-

Jähriger 
an Alters-
gruppe 
in % 

DmMH 
in %* 

Ausl. in % 
DoMH 
in %* 

Tiergarten Süd 7 873 56,5 83,0 25,5 21,0 35,5 43,5 

Regierungsviertel 4 112 41,5 70,9 14,0 14,4 27,1 58,5 

Alexanderplatz 16 828 33,4 54,7 6,0 11,3 22,0 66,6 

Brunnenstraße Süd 9 547 34,2 42,8 11,5 10,1 24,2 65,8 

Moabit West 20 378 45,8 69,9 25,5 16,9 28,9 54,2 

Moabit Ost 16 775 46,3 70,8 22,6 19,1 27,1 53,7 

Osloer Straße 21 950 58,5 82,5 31,1 21,0 37,5 41,5 

Brunnenstraße Nord 21 927 60,1 86,8 28,8 28,6 31,5 39,9 

Parkviertel 18 194 41,6 68,9 14,8 15,7 25,8 58,4 

Wedding Zentrum 33 457 60,0 85,2 34,7 20,6 39,5 40,0 

Bezirk Mitte 171 041 48,0 73,0 20,6 17,9 30,0 52,0 

Berlin 1 017 599 28,6 45,7 9,8 12,5 16,1 71,4 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS  
*Migrationshintergrund: Ausländer/-innen, Eingebürgerte, ausländisches Geburtsland, zweite Staatsangehörigkeit, Optionsregelung für Kinder ausländischer Eltern, 
bei unter 18-Jährigen: Migrationsmerkmal eines Elternteils (Im verwendeten Datenpool des AfS wird Migrationshintergrund in Abweichung von der gesetzlichen 
Definition im Partizipations- und Integrationsgesetz Berlin erfasst.) 

Vielfalt ist Normalität 

Ist-Zustand: 

Deutsche ohne Migrationshintergrund (DoMH): 
Der Anteil deutscher Einwohner/-innen ohne Migrationshintergrund ist in der BZR Alexanderplatz mit 66,6 Prozent am höchsten, er liegt 
damit um 4,8 Prozent unter dem Durchschnitt der Gesamtstadt (71,4 %). Auch der Wert in der BZR Brunnenstraße Süd mit 65,8 Prozent 
ist einer der höchsten Werte im Bezirk. 
 
Deutsche mit Migrationshintergrund (DmMH): 
Der Anteil der Deutschen mit Migrationshintergrund ist mit 28,6 Prozent am höchsten in der BZR Brunnenstraße Nord, am geringsten in 
der BZR Brunnenstraße Süd mit 10,1 Prozent. 
  
Einwohner/-innen mit ausländischem Pass: 
Der Anteil der Ausländer/-innen (EW mit eingeschränkten staatsbürger/-innenlichen Rechte) ist mit 30,0 Prozent im Bezirk fast doppelt so 
hoch wie im gesamtstädtischen Vergleich (16,1 %). Über den Grund des Aufenthalts geben die Zahlen allerdings keinen Aufschluss. Es 
kann sich um Arbeitsmigrant/-innen, Nachkommen von Arbeitsmigranten/-innen, Mitarbeitende diplomatischer Vertretungen, Studierende, 
Geflüchtete, Künstler/-innen oder Menschen, die aus anderen Gründen Berlin zum Wohnsitz gewählt haben, handeln. 
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Kinder- und Jugendliche mit Migrationshintergrund: 
Kinder und Jugendliche mit dem Status Ămit Migrationshintergrundñ überwiegen im Bezirk Mitte deutlich. Fast drei Viertel der Kinder und 
Jugendlichen bis 18 Jahre weisen den Status Ămit Migrationshintergrundñ auf (73,0 %). Dieser Wert liegt deutlich über dem Durchschnitt 
Berlins (45,7 %). Hingegen hat bei den Älteren (65 Jahre und älter) gut jede/r Fünfte (20,6 %) einen Migrationshintergrund, wobei dieser 
Anteil in der BZR Wedding Zentrum mit 34,7 Prozent deutlich höher und in der BZR Alexanderplatz mit 6,0 Prozent deutlich niedriger 
ausfällt. Mit 20,6 Prozent ist im Bezirk Mitte der Anteil der Altersgruppe 65+ mit Migrationshintergrund mehr als doppelt so hoch wie der 
gesamtstädtische Durchschnitt (9,8 %). 
 
Mitte ist ein wachsender Bezirk, den sprachliche und kulturelle Vielfalt in der Alltagswelt auszeichnen. Das neu beschlossene 
Integrationsprogramm1 "Ankommen und Bleiben" definiert insgesamt 16 ressortübergreifende Maßnahmen entlang der Handlungsfelder 
Willkommen, Sprache und Interkulturelle Öffnung. Der Bezirk verfolgt den Integrationspolitischen Anspruch, die Bedarfe zu identifizieren und Ziele 
zu definieren, die für alle Neuzugewanderten, geflüchteten Menschen, aber auch für die angestammte Wohnbevölkerung von Bedeutung sind. 

Abb. 5: Anteil der EW mit Migrationshintergrund an EW gesamt in % 

 
Stand: Dez. 2014, Datenquelle: AfS 
Die abgebildeten Prozentzahlen beziehen sich auf die Situation der jeweiligen Bezirksregion, während die Farben der Flächen die Situation der einzelnen 
Planungsräume veranschaulichen. 

Achtung: Die Vergleichbarkeit der Daten zum Migrationshintergrund mit den Ständen vor 2014 ist methodisch bedingt nur eingeschränkt möglich (AfS). Erläuterung 
zur Verwendung des Begriffes Migrationshintergrund siehe Positionspapier der AG SRO. 

                                                           

1
 BA Mitte, Integrationsprogramm 2016/2017, S.4 
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2.4 Wanderungen 

Tabelle 7: Stabilität und Dynamik der Wohnbevölkerung  

Bezirksregion 

EW-Anteil mit 
Wohn-dauer von 

5 Jahren und 
länger in % 

C2  
Wanderungssaldo gesamt (je 

100 Einwohner/-innen) 

C3  

Wanderungssaldo Einwohner/-
innen unter 6 Jahren (je 100 
Einwohner/-innen unter 6 

Jahren) 

Wanderungsvolumen 
gesamt 

abs. Anteil in % abs. Anteil in % abs. 

Tiergarten Süd 49,5 494 3,5 39 5,3 5 038 

Regierungsviertel 57,3 472 4,8 14 3,8 3 131 

Alexanderplatz 56,7 1 459 2,9 - 15 - 0,6 16 331 

Brunnenstraße Süd 47,1 460 1,6 - 118 - 5,5 10 700 

Moabit West 53,6 704 1,6 - 144 - 6,0 15 562 

Moabit Ost 57,3 349 1,0 - 82 - 4,1 11 241 

Osloer Straße 52,1 518 1,4 - 30 - 1,1 13 168 

Brunnenstraße Nord 61,5 182 0,5 - 74 - 2,8 9 644 

Parkviertel 57,0 883 2,0 - 42 - 1,9 12 609 

Wedding Zentrum 50,1 509 0,9 - 150 - 4,4 20 515 

Bezirk Mitte 54,4 6 030 1,7 - 602 - 2,8 117 940 

Berlin 61,1 - 1,1 - 0,0 893 725 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS  

Wanderungszuwachs 

Ist-Zustand: 

Im Bezirk Mitte leben 356.506 Einwohner/-innen (Stand 31.12.2014) (s. 2.1). Das bedeutet eine Zunahme um 8,5 Prozent im Vergleich 
zum 31.12.2009 (s.2.1). Die stärksten Wanderungsgewinne im Verhältnis zur bestehenden Einwohner/-innenschaft verzeichnen die BZR 
Regierungsviertel, Tiergarten Süd und Alexanderplatz. 
 
Der Wanderungssaldo von Kindern unter sechs Jahren, also die Differenz der Zu- und Fortzüge in dieser Altersgruppe, ist tendenziell 
negativ. Da hier Umzüge von Familien mit Kindern erfasst werden, sind Rückschlüsse auf die Zufriedenheit mit der 
Infrastrukturausstattung (Kita, Schule) bzw. mit der Qualität des Wohnumfeldes für Kinder naheliegend. Der Wanderungssaldo von 
Familien liegt mit - 2,8 Prozent im Bezirk Mitte unter dem gesamtstädtischen Wanderungssaldo (0 %). 
 
Die stärkste Abwanderung an unter Sechs-Jährigen verzeichnet die BZR Moabit West mit 6,0 Prozent. Eine Zuwanderung von jungen 
Familien verzeichnen die BZR Tiergarten Süd (5,3 %) und Regierungsviertel (3,8 %) ï ein deutliches Indiz für die relative Zufriedenheit 
junger Familien mit Wohnumfeld und Bildungseinrichtungen. 
 
Im Bezirk Mitte leben 54,4 Prozent der Einwohner/-innen fünf Jahre und länger an ihrem Wohnort. In den BZR Regierungsviertel, 
Alexanderplatz, Moabit Ost, und Parkviertel liegen die Anteile höher, in der Bezirksregion Brunnenstraße Nord mit 61,5 Prozent liegt der 
Wert über dem Durchschnitt der Gesamtstadt (61,1 %). 
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Abb. 6: Wanderungssaldo je 100 EW in % 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 31.12.2014 

2.5 Bevölkerungsprognose / Haushaltsprognose 

Bevölkerungsprognose nach Altersgruppen im Bezirk Mitte 

Tabelle 8: Bevölkerungsentwicklung bis  2030 

Prognosejahr 
0 bis unter  
6 Jahre 

6 bis unter  
15 Jahre 

15 bis unter  
18 Jahre 

18 bis 
unter  

25 Jahre 

25 bis 
unter 55 
Jahre 

55 bis 
unter 

65 Jahre 

65 bis 
unter  

80 Jahre 

80 Jahre  
und älter 

EW 
gesamt 

2015 22 060 25 877 7 974 34 325 190 392 34 785 36 328 11 495 363 236 

2016 23 580 26 931 8 151 35 409 195 026 36 113 36 241 12 103 373 554 

2020 24 684 28 569 8 528 34 504 197 197 41 251 35 637 14 556 384 926 

2025 23 426 29 660 9 038 32 422 191 702 44 122 37 722 15 904 383 996 

2030 22 033 28 925 9 236 32 821 187 180 41 716 42 957 16 352 381 220 

Veränderung 
2030 gegenüber 

2016 in % 
-0,12 11,78 15,83 -4,38 -1,69 19,93 18,25 42,25 4,95 

Stand: 2015 (Datenquelle: BA Mitte) 

Einwohner/-innenzahl vom Bezirk Mitte wird zunehmen 

Entwicklung: 

Die Bevölkerungsprognose für den Bezirk Mitte geht von einer positiven Einwohner/-innenentwicklung aus und sieht eine Zunahme von 
4,95 Prozent bis 2030 vorher. Die Entwicklung zwischen den Altersgruppen vollzieht sich dabei nicht einheitlich und ist auch innerhalb des 
Betrachtungszeitraums differenziert. Während die Anteile der Altersgruppen bis unter 18 Jahre im Vergleich der Jahre 2015 und 2030 
vorwiegend steigen, schrumpfen die Anteile der Einwohner/-innen im Alter von 18 bis unter 25 Jahren (- 4,38 %) und 25 bis unter 55 
Jahren (- 1,69 %). Dem hingegen wird wiederum ein Anstieg des Anteils an Menschen im Alter von 55 bis 80 Jahren und älter 
verzeichnet. Besonders auffällig ist der steigende Anteil von Menschen im Alter von 80 Jahren und älter (42,25 %), der neben dem 
Anstieg in der Altersgruppe von 15 bis unter 18 Jahre der einzige ist, der im Laufe der Jahre kontinuierlich ansteigt. 
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3 Soziale Situation 

3.1 Einordnung in die gesamtstädtische Sozialberichterstattung 

Tabelle 9: Entwicklungsindex im Bezirk 

 Bezirk Mitte Berlin 

Indikator Anteil in % 
Veränderung des 
Anteils in 5 Jahren 

in % 
Anteil in % 

F1 
Anteil der Einw. in PLR mit sehr niedrigem Statusindex nach MSS 
2013* (%) 

31,3 Å 10,2 

F2 
Anteil der Einw. in PLR mit niedrigem Statusindex nach MSS 2013* 
(%) 

21,8 Å 12,5 

F3 Anteil der Einw. in PLR mit mittlerem Statusindex nach MSS 2013* (%) 41,1 Å 64,5 

F4 Anteil der Einw. in PLR mit hohem Statusindex nach MSS 2013* (%)  5,7 Å 12,7 

 *ĂMonitoring Soziale Stadtentwicklung 2013ñ; Å Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten 

 

Abb. 7: Entwicklungsindex im Bezirk 

 
Stand: 2015 

Mittlerer Entwicklungsindex dominiert  

Ist-Zustand: 

Das Monitoring Soziale Stadtentwicklung weist für die Planungsräume im Norden des Bezirks einen niedrigen bis sehr niedrigen 
Entwicklungsindex auf (Ausnahme: PLR Schillerpark und Westliche Müllerstraße mit einem mittleren Entwicklungsindex), während die im 
Süden liegenden Planungsräume einen mittleren bis hohen Entwicklungsindex aufweisen. Uneinheitlich gestaltet sich die Situation in 
Moabit, hier wechseln die Indices von Planungsraum zu Planungsraum (sehr niedrig, niedrig oder mittel)  
Mit Blick auf die gesamtstädtische Sozialberichterstattung (Monitoring Soziale Stadtentwicklung) lebt fast die Hälfte der Einwohner/-innen 
von Mitte in Gebieten mit niedrigem oder sehr niedrigem Entwicklungsindex, d.h. in Gebieten mit stadtentwicklungspolitischem 
Interventionsbedarf. Eine hohe Dichte an sozialen Problemen und negative Entwicklungsperspektiven sind kennzeichnend. Vor allem in 
Wedding und Gesundbrunnen sind Planungsräume als Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf klassifiziert, während fünf 
Planungsräume in Moabit nicht mehr dazu zählen. Die räumliche Häufung von Problemlagen führte 2010 zur Ausweisung von fünf 
übergreifenden Städtebauförderkulissen in Berlin durch die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. In Mitte gehörte dazu der Aktionsraum 
Wedding/Moabit, der mit Moabit, Gesundbrunnen und Wedding drei von vier Prognoseräumen des Bezirks umfasst. 

31,3 % 

21,8 % 

41,1 % 

5,7 % 

F1 ï Anteil der EW in Gebieten mit sehr 
niedrigem Entwicklungsindex 

F2 ï Anteil der EW in Gebieten mit niedrigem 
Entwicklungsindex 

F3 ï Anteil der EW in Gebieten mit mittlerem 
Entwicklungsindex 

F4 ï Anteil der EW in Gebieten mit 
hohem/sehr hohem Entwicklungsindex 
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Die ĂGruppenzuordnung Entwicklungsindexñ gibt Hinweise auf die relative soziale Problemdichte eines Planungsraums im Vergleich zu 
den anderen Planungsräumen und drückt dies in der Zuordnung zu einer von fünf Gruppen aus. Dies erlaubt eine Einordnung der 
jeweiligen Bezirksregion in die Gesamtentwicklung Berlins. Die Gruppe 1 stellt die positivste, die Gruppe 5 die negativste Ausprägung des 
Indikators dar. Eine Bewertung der absoluten Problemdichte oder Veränderungen ist daraus nicht abzuleiten; diese ist vielmehr anhand 
von Einzelindikatoren zu ermitteln. 

 Abb. 8: Bezirk Mitte mit Entwicklungsindex, Stand 2015; Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 
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3.2 Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

Tabelle 10: Beschäftigungssituation und Arbeitslosigkeit 

Bezirksregion 

Indikatoren / Merkmale 

D1 

Anteil der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten am Wohnort an Einwohner/-innen 

im Alter 15 bis unter 65 Jahre 

D2 

Anteil Arbeitslose (SGB II und SGB III) an EW im 
Alter 15 bis unter 65 Jahre 

absolut Anteil in % 
Veränderung 

des Anteils in 5 
Jahren in % 

absolut Anteil in % 
Veränderung 

des Anteils in 5 
Jahren in % 

Tiergarten Süd 3 837 37,3 4,8 702 6,8 - 2,0 

Regierungsviertel 3 478 50,0 3,9 340 4,9 - 0,2 

Alexanderplatz 16 800 46,8 2,6 1 993 5,5 - 1,7 

Brunnenstraße Süd 10 317 46,5 3,0 978 4,4 - 1,3 

Moabit West 14 332 41,9 5,1 3 249 9,5 - 2,8 

Moabit Ost 11 038 41,6 5,5 2 222 8,4 - 2,5 

Osloer Straße 9 776 35,4 4,9 3 482 12,6 - 3,4 

Brunnenstraße Nord 9 686 38,2 5,8 3 050 12,0 - 3,0 

Parkviertel 13 451 42,9 5,0 3 317 10,6 - 2,6 

Wedding Zentrum 14 727 34,8 5,7 5 168 12,2 - 2,9 

Bezirk Mitte 107 442 40,9 - 24 501 9,3 - 

Berlin - 47,9 - - 7,9 - 

Stand: Dezember 2014, Datenquelle: AfS 
Erläuterung:  SGB II Sozialgesetzbuch Zweites Buch 
  SGB III Sozialgesetzbuch Drittes Buch 

Hoher Anteil Arbeitsloser 

Ist-Zustand: 

Im Dezember 2014 lebten im Untersuchungsraum 107.442 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat sich der Anteil um 1,6 Prozent erhöht und liegt mit 40,9 Prozent unter dem gesamtstädtischen Wert (47,9 %). Besonders in 
den BZR Wedding Zentrum, Osloer Straße und Tiergarten Süd ist der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (ohne 
Selbstständige, Beamte, Auszubildende, geringfügig Beschäftigte) relativ gering; nur etwa ein Drittel der Einwohner/-innen im Alter von 15 
bis unter 65 Jahren geht einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung nach. In der BZR Regierungsviertel liegt der Anteil mit 50,0 
Prozent weit über dem des gesamtstädtischen Durchschnitts. 
 
Etwa jede neunte Person im erwerbsfähigen Alter ist arbeitslos gemeldet, ist arbeitsuchend oder steht vorübergehend nicht in einem 
Beschäftigungsverhältnis (SGB II und III). Dieser Wert bezieht sich nicht wie die Arbeitslosenquote der Bundesagentur für Arbeit auf die 
Erwerbspersonen, sondern auf die Personen im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 Jahre). Er ist deshalb nicht vergleichbar mit der 
Arbeitslosenquote der Bundesagentur für Arbeit. 
 
Bezogen auf die Erwerbsbeteiligung lässt sich im Bezirk ein Süd-Nord-Gefälle konstatieren, dessen Grenze die Achse Turm-
Invalidenstraße im Westen und die nördliche Grenze der Bezirksregion Brunnenstraße Süd (Bernauer Straße) darstellt. Während die 
Bezirksregionen Brunnenstraße Süd und Regierungsviertel eine Arbeitslosigkeit unter fünf Prozent aufweisen, liegt dieser Wert in der 
BZR Osloer Straße weitaus höher (12,6 %). Auch Brunnenstraße Nord und Wedding Zentrum verzeichnen einen Wert für Arbeitslosigkeit, 
der sich mit 12,0 Prozent bzw. 12,2 Prozent weit über dem Berliner Durchschnitt (7,9 %) bewegt. 
 

Veränderung:  

Der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hat sich im letzten Jahr erkennbar erhöht (+1,6 %), wobei auch der Anteil der 
Arbeitslosen gesunken ist (- 1,2 %). 
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Abb. 9: Anteil Arbeitslose nach SGB II und SGB III an EW im Alter 15 bis unter 65 in % (KID D2) 

 

Stand: Dez. 2014, Datenquelle: AfS 
Die abgebildeten Prozentzahlen beziehen sich auf die Situation der jeweiligen Bezirksregion, während die Farben der Flächen die Situation der einzelnen 
Planungsräume veranschaulichen.  

3.2.1  Transferleistungsabhängigkeit 

Tabelle 11: Transferleistungen 

 Bezirk Mitte Berlin 

Indikator absolut Anteil in % 
Veränderung 

des Anteils in 1 
Jahr in % 

Anteil in % 

D4 
Anteil Empfänger/-innen von Transferleistungen (Personen in 
Bedarfsgemeinschaften) nach SGB II an Einwohner/-innen im 
Alter unter 65 Jahre (%) 

80 900 26,2 - 1,6 19,4 

Stand: Dezember 2014, Datenquelle: AfS  
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Hohe Transferleistungsabhängigkeit  

Ist-Zustand: 

Der Anteil der Menschen, die Transferleistungen nach SGB II (Hartz IV) beziehen und die unter 65 Jahre alt sind, beträgt im bezirklichen 
Durchschnitt 26,2 Prozent. Auch hier ist ein Nord-Süd-Gefälle zu verzeichnen. Die soziale Situation der Menschen im Prognoseraum 
Wedding/Moabit ist dabei gekennzeichnet von materieller Armut, ein Viertel der Einwohner/-innen ist hier angewiesen auf 
Transferleistungen nach SGB II (Berlin: 19,4%). In den Bezirksregionen Brunnenstraße Nord (39,3 %), Osloer Straße (40,3 %) und 
Wedding Zentrum (36,4 %) liegen die Werte noch weitaus höher. Mehr als jede/r Dritte ist hier betroffen. 
 
Eine ganz andere Sozialstruktur weisen die BZR Brunnenstraße Süd, Regierungsviertel und Alexanderplatz auf; sie liegen mit Anteilen 
von 6,2 Prozent, 9,6 Prozent und 11,6 Prozent an Empfänger/-innen von Transferleistungen weit unter dem Berliner Durchschnitt 
(19,4 %). 
 

Veränderung: 

Der Anteil der Transferleistungsempfänger/-innen im Bezirk hat sich im letzten Jahr um 1,6 Prozent verringert. 

Abb. 10: Anteil Empfänger/-innen von Transferleistungen (Personen in Bedarfsgemeinschaften) nach SGB II an Einwohner/-innen im Alter unter 65 Jahren in % (KID 
D4) 

 
Stand: Dez. 2014, Datenquelle: AfS 
Die abgebildeten Prozentzahlen beziehen sich auf die Situation der jeweiligen Bezirksregion, während die Farben der Flächen die Situation der einzelnen 
Planungsräume veranschaulichen. 
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3.3 Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

Tabelle 12: Indikator zur Kinderarmut 

 Bezirk Mitte Berlin 

Indikator absolut Anteil in % 
Veränderung 

des Anteils in 1 
Jahr in % 

Anteil in % 

D3 
Anteil Arbeitslose nach SGB II und SGB III unter  25 Jahren an 
Einwohner/-innen der Altersgruppe* in % 

2 005 4,7 - 0,9 4,2 

D5 
Anteil nicht erwerbsfähiger Empfänger/-innen von 
Transferleistungen nach SGB II im Alter unter 15 Jahren an 
Einwohner/-innen dieser Altersgruppe in % 

22 122 47,7 - 2,1 32,1 

E7 
Anteil der alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften (BG) an BG 
mit Kindern nach SGB II in % 

5 408 40,0 - 0,1 52,0 

E8 
Anteil Kinder und Jugendlicher mit Hilfen zur Erziehung an 
Einwohner/-innen im Alter unter 21 Jahren in % 

2 072 3,4 0 3,5 

Stand: Dezember 2014, Datenquelle: AfS  
*Anteil an den Einwohner/-innen im Alter von 15 bis unter 25 Jahren 

Kinder- und Jugendarmut zählen zu den drängenden Problemen  

Ist-Zustand:  

Die materiellen Bedingungen, unter denen Kinder und Jugendliche aufwachsen, haben nachhaltigen Einfluss auf ihre Lebensumstände 
und ihre gesellschaftliche Integration als Erwachsene. Oft sind mit einer schwierigen materiellen Situation Einschränkungen in den 
Bereichen Schule, Bildung, soziale Kontakte, Wohnen und Gesundheit verbunden. 
 
Der Anteil der Transferleistungsempfänger/-innen unter 15 Jahren weist mit 47,7 Prozent an Einwohner/-innen dieser Altersgruppe ein 
hohes Niveau von Kinderarmut auf, das allerdings im Vergleich zum Vorjahr rückläufig ist (- 2,1 %). Auch hier ist ein deutliches Nord-Süd-
Gefälle zu erkennen. Dabei liegt der Anteil der Kinder und Jugendlichen, die in Armut aufwachsen durchweg über den 
Durchschnittswerten des Bezirks (47,7 %) und der Gesamtstadt (32,1 %). Überdurchschnittlich hohe Armutsquoten bei Kindern und 
Jugendlichen finden sich in allen Planungsräumen nördlich der Linie Turmstraße-Invalidenstraße-Bernauer Straße sowie in den PLR 
Körner- und Lützowstraße (BZR Tiergarten Süd). Mit über 65 Prozent erreicht die Kinderarmut in den BZR Osloer Straße und Wedding 
Zentrum gravierende Höchstwerte. 
 
Der Anteil der Arbeitslosen in der Gruppe jugendlicher Erwachsener unter 25 Jahren beträgt 4,7 Prozent im Bezirk Mitte gegenüber 4,2 
Prozent in Berlin. In den Bezirksregionen Osloer Straße (6,3 %), Brunnenstraße Nord (5,8 %) und Wedding Zentrum (5,8 %) liegen die 
entsprechenden Werte allerdings deutlich höher. Es zeigt sich, dass der Übergang von der Schule in Ausbildungs- und 
Beschäftigungsverhältnisse (und damit der Erwerb einer wesentlichen Erwachsenenkompetenz) teilweise nicht wie gewünscht gelingt. 
 
Alleinerziehende sind überproportional von einem Armutsrisiko betroffen. Das ist aufgrund der im Regelfall schlechteren 
Einkommenssituation deutlich höher als bei Paaren mit Kindern. Von allen Bedarfsgemeinschaften mit Kindern nach SGB II sind in Mitte 
40 Prozent alleinerziehend, 12 Prozent weniger als in Berlin. 
 
Die soziale Lage der Kinder, Jugendlichen und Familien drückt sich auch im Anteil der gewährten Erziehungshilfen aus. Er beläuft sich 
auf 3,4 Prozent im Bezirk Mitte und entspricht damit in etwa dem Wert der Gesamtstadt (3,5 %). Dabei variiert das Bild von BZR zu BZR 
stark. Werden in Wedding Zentrum für 4,3 Prozent der Kinder und Jugendlichen Hilfen zur Erziehung geleistet, sind es in der BZR 
Brunnenstraße Süd nur 1,5 Prozent.  

 

Veränderung:  

Der Anteil der Transferleistungsempfänger/-innen unter 15 Jahren hat sich, ebenso wie der Anteil der Arbeitslosen unter 25 Jahren, im 
letzten Jahr verringert (- 2,1 % bzw. - 0,9 %). 

  



 

Bezirksprofil  

 Mitte  

 

  25 / 89 

 

Abb. 11: Anteil nicht erwerbsfähiger Empfänger/-innen von Transferleistungen nach SGB II im Alter unter 15 Jahren an Einwohner/-innen dieser Altersgruppe in % 
(KID D5) 

 
Stand: Dez. 2014, Datenquelle: AfS  
Die abgebildeten Prozentzahlen beziehen sich auf die Situation der jeweiligen Bezirksregion, während die Farben der Flächen die Situation der einzelnen 
Planungsräume veranschaulichen. 

 

3.4 Soziale Situation von Senior/-innen 

Tabelle 13: Soziale Situation von Senioren/-innen 

 Bezirk Mitte Berlin 

Indikator absolut Anteil in % 
Veränderung 

des Anteils in 1 
Jahr in % 

Anteil in % 

D6 
Anteil Empfänger/-innen von Grundsicherung (außerhalb von 
Einrichtungen) nach SGB XII im Alter von 65 Jahren und mehr 
an Einwohner/-innen dieser Altersgruppe 

4 664 10,7 0,7 5,3 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS  
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Hohe Transferleistungsabhängigkeit bei älteren Menschen  

Ist-Zustand: 

Jede/-r zehnte Bewohner/-in über 65 Jahre erhält Grundsicherung nach SGB XII und ist von Altersarmut betroffen. Ihr Anteil ist mehr als 
doppelt so hoch wie zum Durchschnitt der Gesamtstadt (5,3 %). 
 
Überdurchschnittlich hohe Armutsquoten bei älteren Menschen finden sich ï wie bei den Kindern und Jugendlichen ï in allen 
Planungsräumen nördlich der Linie Turmstraße-Invalidenstraße-Bernauer Straße sowie in den PLR Körner- und Lützowstraße (BZR 
Tiergarten Süd). Der Wert erreicht sein Maximum mit 15,1 Prozent in Wedding Zentrum, gefolgt von 14,5 Prozent in Tiergarten Süd. Die 
Bezirksregionen Alexanderplatz und Regierungsviertel verzeichnen demgegenüber nur einen sehr geringen Anteil von 2,9 Prozent bzw. 
3,7 Prozent an von Armut betroffenen älteren Menschen. Sie liegen damit deutlich unter dem Durchschnitt der Gesamtstadt und bei nur 
einem Fünftel des Werts von Wedding Zentrum.  

Abb. 12: Anteil Empfänger/-innen von Grundsicherung (außerhalb von Einrichtungen) nach SGB XII im Alter von 65 Jahren und mehr an Einwohner/-innen dieser 
Altersgruppe in % (KID D6) 

 

Stand: Dez. 2014, Datenquelle: AfS 
Die abgebildeten Prozentzahlen beziehen sich auf die Situation der jeweiligen Bezirksregion, während die Farben der Flächen die Situation der einzelnen 
Planungsräume veranschaulichen. 
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4 Bildungssituation 

4.1 Vorschulische Bildung 

Kindertagesbetreuung und sprachliche Entwicklung von Einschüler/-innen 

Die Entwicklungschancen von Kindern und Jugendlichen entscheiden sich nicht erst in der Schule. Voraussetzung für Chancengleichheit ist, dass 
Möglichkeiten zur Beteiligung an Bildung von früher Kindheit an bestehen. Dem Kitabesuch kommt neben seinem Beitrag zur sozialen Integration 
eine wichtige Rolle als Zugangsweg für Maßnahmen der Intervention, Prävention und Gesundheitsförderung zu. Die Kitabesuchsdauer liefert in 
diesem Zusammenhang Hinweise auf die Annahme des Angebots frühkindlicher Bildung und Betreuung außerhalb der Familie bzw. Haushalte. 

Tabelle 14: Indikatoren zur Vorschulischen Bildung 

Bezirksregion 

Indikatoren / Merkmale 

A6 
Anteil der betreuten Kinder 
(Wohnort Kind) in öffentlich 

geförderter 
Kindertagesbetreuung an 
Kindern unter 6 Jahren 

E1* 
Anteil Kinder mit Sprachdefiziten 

an Einschüler/-innen 

E4* 

Anteil Kinder mit einer 
Kitabesuchsdauer über 2 Jahren 

an Einschüler/-innen 

absolut Anteil in % absolut Anteil in % absolut Anteil in % 

Tiergarten Süd 459 62,9 98 41,4 178 81,3 

Regierungsviertel 248 67,9 71 27,4 157 82,2 

Alexanderplatz 1 804 68,8 136 15,1 834 91,2 

Brunnenstraße Süd 1 435 67,1 39 6,0 624 96,1 

Moabit West 1 445 60,5 399 41,7 682 79,4 

Moabit Ost 1 269 64,2 313 27,4 668 85,0 

Osloer Straße 1 601 57,4 664 65,4 717 70,0 

Brunnenstraße Nord 1 695 64,3 562 47,2 887 74,0 

Parkviertel 1 377 61,7 321 36,8 705 81,1 

Wedding Zentrum 1 994 59,0 963 66,9 1 052 72,1 

Bezirk Mitte 13 327 62,9 3 566 43,0 6 504 79,6 

Berlin - 68,2 - 21,4 - 88,0 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: SenBildJugWiss 
* Stand 2009-2011 

Hohe Sprachdefizite bei Einschulungskindern 

Ist-Zustand: 

Der Anteil der betreuten Kinder in öffentlich geförderten Kindertagesbetreuungseinrichtungen liegt mit 62,9 Prozent unter dem 
gesamtstädtischen Durchschnitt von 68,2 Prozent. Der Indikator gibt Auskunft über die Inanspruchnahme der Kindertagesbetreuung. Er 
lässt keine Rückschlüsse auf Bedarfe, verfügbare Plätze (Versorgungsquoten), Betreuungsumfang oder -qualität in einem Planungsraum 
zu. 
 
Die Sprachdefizite bei den Einschüler/-innen sind hoch ï sie werden im Bezirk bei 43 Prozent der Kinder festgestellt, in den BZR Wedding 
Zentrum und Osloer Straße betrifft es sogar zwei Drittel. In der Brunnenstraße Süd beträgt dieser Wert hingegen nur ein Bruchteil (6 %). 
Dabei geht es in den Tests nicht um Deutschkenntnisse, sondern bspw. um das ĂSªtze-Nachsprechenñ. Mit Blick auf den Gesamtbezirk 
heißt das, dass mehr als zwei Fünftel der Einschulungskinder Sprachdefizite aufweisen, welche die Lernerfolge in der Schule erschweren 
können und zusätzliche Förderung nötig machen. 
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4.2 Schulische Bildung 

Tabelle 15: Indikatoren zur Schulischen Bildung 

Bezirksregion 

Indikatoren / Merkmale 

E5 
Anteil Schüler/-innen nicht deutscher 

Herkunftssprache an den Schüler/-innen 
der öffentlichen Grundschulen 

E6 
Anteil Schüler/-innen mit 

Lernmittelkostenbefreiung an den Schüler/-
innen der öffentlichen Grundschulen 

absolut Anteil in % absolut Anteil in % 

Tiergarten Süd 320 91,7 291 83,4 

Regierungsviertel 400 76,0 160 30,4 

Alexanderplatz 1 314 63,2 732 35,2 

Brunnenstraße Süd 296 36,6 115 14,2 

Moabit West 683 80,6 549 64,8 

Moabit Ost 1 154 66,2 888 50,9 

Osloer Straße 2 036 89,7 1 824 80,4 

Brunnenstraße Nord 1 607 90,5 1 314 74,0 

Parkviertel 1 191 71,4 1 034 62,0 

Wedding Zentrum 2 170 87,6 2 066 83,4 

Bezirk Mitte 111 71 76,8 8 973 61,7 

Berlin - 38,4 - 52,0 

Stand: 2014/2015 

Über 76 Prozent der Schüler/-innen sind nicht deutscher Herkunftssprache (Grundschule). 

Ist-Zustand: 

Die Indikatoren E5 und E6 geben Auskunft über die Situation an den öffentlichen Grundschulen und müssen nicht unmittelbar mit dem 
Wohnort der Schüler/-innen korrespondieren. 
 
Durchschnittlich drei Viertel der Schüler/-innen (76,8 %) an den Grundschulen des Bezirks haben eine nichtdeutsche Herkunftssprache 
(damit ist keine Aussage über ihre Staatsangehörigkeit verbunden). In den BZR Tiergarten Süd, Brunnenstraße Nord und Osloer Straße 
haben 91,7 Prozent bzw. 90,5 Prozent und 89,7 Prozent eine andere Herkunftssprache als Deutsch. Für viele dieser Kinder besteht ein 
erhöhter Förderbedarf. 
 
Über drei Fünftel aller Grundschüler/-innen (61,7 %) sind von den Lernmittelkosten befreit. Dies gibt einen Hinweis auf den hohen Anteil 
von transferleistungsabhängigen Schüler/-innen, die laut Lernmittelverordnung keinen Eigenanteil für Lernmittel zu leisten brauchen. In 
den BZR Tiergarten Süd und Wedding Zentrum betrifft das sogar jeweils 83,4 Prozent aller Schüler/-innen, in der BZR Osloer Straße 
80,4 Prozent. 
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5 Gesundheitliche Situation 

5.1 Ergebnisse aus der bezirklichen Gesundheitsberichterstattung 

Es gibt einen engen Zusammenhang zwischen der sozialen Lage und dem Gesundheitszustand der Bevölkerung eines Gebietes, der 
wissenschaftlich untermauert ist: Je besser die soziale Lage desto besser der Gesundheitszustand. Dadurch, dass die soziale Lage von großen 
Teilen der Bevölkerung im Bezirk Mitte seit Jahren prekär ist, gibt es im Bezirk einige gesundheitliche Problembereiche. Bei einer Auswertung der 
Krankenhausinanspruchnahme2 wiesen sowohl Frauen als auch Männer aus Mitte im Vergleich der Berliner Bezirke u.a. hohe Behandlungsraten 
bei Diabetes mellitus und ischämischen Herzerkrankungen auf. Sowohl Männer als auch Frauen aus Mitte weisen u.a. sehr hohe vorzeitige 
Sterblichkeitsraten sowie hohe Raten bei der vermeidbaren Sterblichkeit an ischämischen Herzerkrankungen auf.  

Die Lebenserwartung ist ebenfalls stark an die soziale Lage gebunden und zeigt sich in Berlin dementsprechend unterschiedlich. Bei einer 
Auswertung der Senatsverwaltung für die Jahre 2011 bis 2013 lag die Lebenserwartung in Berlin für Frauen bei 82,8 Jahren, für Männer bei 77,5 
Jahren. In Mitte waren es 82,0 bzw. 76,1 Jahre. Hierbei wiesen die Männer aus Mitte die niedrigste Lebenserwartung in den Berliner Bezirken auf3. 

5.2 Gesundheitliche Situation von Kindern und Jugendlichen 

Im Rahmen der Einschulungsuntersuchungen werden Daten zur gesundheitlichen Lage von Kindern und Jugendlichen erhoben, die auf 
kleinräumiger Ebene den Zusammenhang von sozialer und gesundheitlicher Lage belegen. 

Tabelle 16: Indikatoren zur gesundheitlichen Situation von Kindern und Jugendlichen 

Bezirksregion 

Indikatoren /Merkmale 

E2 
Anteil Kinder mit motorischen Defiziten 
(Visuomotorik) an Einschüler/-innen 

E3 
Anteil Kinder mit Übergewicht an 

Einschüler/-innen 

absolut Anteil in % absolut Anteil in % 

Tiergarten Süd 39 16,3 40 16,6 

Regierungsviertel 9 4,7 14 7,3 

Alexanderplatz 65 7,1 66 7,3 

Brunnenstraße Süd 33 5,1 24 3,7 

Moabit West 200 20,8 157 16,2 

Moabit Ost 148 17,5 114 13,5 

Osloer Straße 447 43,7 191 18,5 

Brunnenstraße Nord 271 22,7 197 16,3 

Parkviertel 192 21,8 152 17,2 

Wedding Zentrum 411 28,2 242 16,4 

Bezirk Mitte 1 815 21,7 1 197 14,2 

Berlin - 15,6 - 9,8 

Stand: 2009 - 2011 

Jedes siebte Einschulungskind ist übergewichtig 

Ist-Zustand: 

Die motorischen Defizite (Visuomotorik) liegen mit 21,7 Prozent deutlich über dem gesamtstädtischen Durchschnitt (15,6 %). Jedes siebte 
Kind hat bei der Einschulung bereits Übergewicht (Berlin: jedes 10. Kind). Übergewicht im Vorschulalter wird als Risikofaktor für 
Übergewicht im Schul- und Jugendalter diskutiert. Ein erhöhter Anteil übergewichtiger Kinder weist auf diesbezüglichen Präventionsbedarf 
und ggf. auch auf besondere Bedarfe an gesundheitlichen und sportlichen Angeboten im Stadtteil hin. 

                                                           
2
 Lebenslagen und Gesundheit im Bezirk Mitte, Band 21, Aug.2016, S.113 - 126 

3
 ebd. S. 133 
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6 Wirtschafts- und Gewerbestruktur 

Einzelhandel 

Große Einzelhandelseinrichtungen sind über den gesamten Bezirk verstreut. Besondere Bedeutung haben die Mall of Berlin am Leipziger Platz, die 
Potsdamer Platz Arkaden, das Alexa und weitere große Geschäfte rund um den Alexanderplatz sowie das Gesundbrunnencenter. 

In Moabit West entsteht momentan ein neues Einkaufszentrum auf dem ehemaligen Schultheissareal. Mit dem neuen Schultheiss Quartier soll eine 
Shopping- und Erlebniswelt auf mehr als 30.000 Quadratmetern Verkaufsfläche mit rund 150 Shops und Marken und damit ein Zentrum für Mode, 
Handel und Gastronomie im Prognoseraum Moabit entstehen. Zusätzlich entstehen 6.000 Quadratmeter Büroflächen.  
Weitere wichtige Standorte in Moabit sind die Arminiusmarkthalle und die Turmstraße, an der zahlreiche Geschäfte angesiedelt sind. Unweit davon 
entfernt, im Moa-Borgen auf dem ehemaligen Paech-Brot-Areal in der Bezirksregion Moabit Ost, befinden sich ebenfalls zahlreiche 
Einzelhandelseinrichtungen. 

Die Müllerstraße stellt einen charakteristischen Straßenzug mit zahlreichen Geschäften dar, der allerdings in den letzten Jahren an Attraktivität 
einbüßen musste. 

Kleine Boutiquen und Modelabels sind Charakteristika des Einzelhandels in der Bezirksregion Alexanderplatz in der Spandauer Vorstadt. Eine 
ähnliche Prägung weist die Gegend rund um den Arkonaplatz und den Rosenthaler Platz in der Bezirksregion Brunnenstraße Süd auf, deren 
Einzelhandelsbetreibende durch die Nachfrage der ansässigen Mittelschicht und der Tourist/-innen ihre Existenz sichern können. 

 

Forschung und Wissenschaft 

Die Humboldt-Universität mit ihrem Standort im Regierungsviertel bietet zahlreiche Arbeitsplätze im Forschungs- und Wissenschaftsbereich. 

Ein weiterer bedeutender Standort für diese Branche stellt der Technologie- und Innovationspark (TIB) in der Bezirksregion Brunnenstraße Nord 
dar. Hier ist bspw. das erste deutsche Gründer/-innenzentrum Berliner Innovations- und Gründerzentrum (BIG) auf dem ehemaligen AEG-Areal 
ansässig. Neben zahlreichen Unternehmen sind hier auch mehr als 20 Forschungsinstitute, u.a. die Fraunhofer Gesellschaft und die Technische 
Universität Berlin, zu finden, die die Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft am Standort fördern.  

 

Industrie 

Auf beiden Seiten der Huttenstraße in der Bezirksregion Moabit West befindet sich das größte innerstädtische Industriegebiet von Berlin. Neben 
dem international agierenden Siemens-Gasturbinenwerk, dessen Produkte weltweit Absatz finden, haben zahlreiche andere innovative 
Unternehmen, deren Zahl rund 300 beträgt, ihren Standort in dem Gebiet.  

Das nördlichste Gewerbegebiet im Bezirk befindet sich in der Bezirksregion Osloer Straße (Kolonie-/Kühnemann-/Provinz- und Holzstraße). Dort 
sind mehr als 100 kleine und mittlere Unternehmen mit den Branchenschwerpunkten Chemie (Kosmetik), Lebensmittelproduktion (z.B. 
Dönerproduktion), Handwerk und Metallverarbeitung angesiedelt.  

 

Kulturwirtschaft 

Theater, Opern und Museen des Bezirks konzentrieren sich in der Bezirksregion Regierungsviertel, vor allem an und um die Prachtstraße Unter 
den Linden. 

Mit der Kolonie Wedding und dem Kulturwirtschaftlichen Zentrum Christiania entwickelt sich in der Bezirksregion Osloer Straße eine Kunst- und 
Kreativszene, die erwarten lässt, dass sich in diesem Gebiet eine Kreativwirtschaft etabliert. Auch in den zahlreichen Gewerbehöfen in Wedding 
Zentrum siedeln sich zunehmend Akteure der Kreativwirtschaft an. 

 

Logistik 

Vor allem in der Bezirksregion Moabit West haben sich zahlreiche Unternehmen der Logistikbranche angesiedelt. So stellt der Westhafen mit dem 
Logistik-Dienstleister Behala und einem Umschlag- und Transportvolumen von 4.000.000 Tonnen pro Jahr einen der größten Binnenhäfen 
Deutschlands dar. Des Weiteren befindet sich in Moabit West ein Frische- und Logistikzentrum, in dessen Hallen eine Vielzahl von 
Gewerbetreibenden Obst und Gemüse, Schnittblumen und Pflanzen, Fleisch- und Wurstwaren, Fisch und Seafood aller Art, Molkereiprodukte und 
Feinkostspezialitäten verkaufen.  

 

Medien und Marketing 

Hauptstadtbüros der Fernseh- und Radioanstalten sowie Einrichtungen der Filmwirtschaft und weitere Einrichtungen der Medien- und 
Presselandschaft sind im Regierungsviertel zu finden. Hierbei spielt der Potsdamer Platz / Leipziger Platz eine wichtige Rolle für den Bezirk. 

Im Gebiet Potsdamer Straße/Lützowstraße/Kurfürstenstraße sind zahlreiche Firmen der Medienwirtschaft ansässig. Deren Zahl, zusammen mit 
Unternehmen im Schöneberger Norden, beträgt ca. 400, wobei sich der größte Teil von ihnen in der Bezirksregion Tiergarten Süd befindet.  

 

Pharma und Gesundheit 

Einer der größten Standorte der Medizinwissenschaft in Berlin ist mit dem Charité Campus Mitte in der Bezirksregion Alexanderplatz zu finden. 
Kleinere Firmen der Medizinwirtschaft ergänzen das medizingeprägte Bild des Viertels.  
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Ein ebenfalls wichtiger Akteur in der Branche ist die BayerHealthCare Pharmaceuticals, die ihren Sitz mit ca. 4.500 Mitarbeiter/-innen in der 
Brunnenstraße Nord hat. 

Des Weiteren befindet sich auf dem ehemaligen Gelände des Krankenhauses Moabit heute das Gesundheits- und Sozialzentrum Moabit (GSZM). 
Dort sind mehr als 20 Einrichtungen der medizinischen Versorgung ï Arztpraxen, Kliniken, Labore sowie Beratungs- und Ausbildungszentren ï 
angesiedelt und generieren Arbeits- und Ausbildungsplätze. 

 

Tourismus und Gastronomie 

Hotspots der Tourismuswirtschaft des Bezirks liegen in den Bezirksregionen Alexanderplatz und Regierungsviertel. Der Alexanderplatz ist der von 
Tourist/-innen am meisten frequentierte Ort in Berlin. Der Fernsehturm, das Nikolaiviertel ebenso wie zahlreiche Hotels, Gaststätten und 
Nachtclubs ziehen Tourist/-innen an. Auch die Spandauer Vorstadt (u.a. Oranienburger Straße, Hackescher Markt) in der Bezirksregion ist mit 
ihren Szeneclubs, Galerien, Gaststätten und Modegeschäften ein touristischer Magnet. 

Auch die Bezirksregion Regierungsviertel ist mit ihren zahlreichen Sehenswürdigkeiten wie dem Brandenburger Tor, der Prachtstraße Unter den 
Linden, dem Berliner Dom und dem Potsdamer Platz Anziehungspunkt für Tourist/-innen, sodass zahlreiche Hotels und Restaurant die 
Wirtschaftsaktivitäten in der Bezirksregion prägen.  

 

Verwaltung und Dienstleistungen 

Mit den Hauptsitzen der Deutschen Bahn AG und der Vertriebs- und Marketingzentrale von Sony spielt speziell der Potsdamer Platz eine wichtige 
Rolle in dieser Branche. Auch andere Wirtschaftsverbände haben ihre Hauptsitze bzw. Hauptstadtrepräsentanten im Regierungsviertel angesiedelt. 

In der Chausseestraße in der Bezirksregion Alexanderplatz entsteht momentan die Zentrale des Bundesnachrichtendienstes. In diversen 
Neubauten und modernisierten Altbauten in und um die Chausseestraße siedeln sich außerdem Bürodienstleistungen, Anwaltskanzleien, 
Ingenieur- und Architekturbüros an.  

Andere wichtige Standorte von Verwaltung und Dienstleistungen befinden sich nördlich vom Rosenthaler Platz in der Bezirksregion Brunnenstraße 
Süd. Beispielsweise ist die Firmenrepräsentanz von SAP dort angesiedelt. 

Des Weiteren entsteht auf dem Gelände nördlich des Hauptbahnhofes die Europa-City, die neben Wohnungen, Einzelhandel, Gastronomie und 
kulturellen Einrichtungen auch Standort für ca. 40.000 Quadratmeter Büroflächen wird. 

 

Fachliche Einschätzungen durch die Abt. Wirtschaftsförderung und -beratung 
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7 Wohnsituation 

Tabelle 17: Wohnlagenzuordnung 

 Bezirk Mitte Berlin 

Indikator absolut Anteil in % 
Veränderung 

des Anteils in 1 
Jahr in % 

Anteil in % 

A1 Anteil der Einwohner/-innen in einfacher Wohnlage* in % - 69,8 - 1,1 41,7 

A2 Anteil der Einwohner/-innen in mittlerer Wohnlage* in % - 23,7 1,2 42,0 

A3 Anteil der Einwohner/-innen in guter Wohnlage* in % - 6,4 - 0,1 16,1 

C1 
Anteil der Einwohner/-innen mit mindestens 5 Jahren 
Wohndauer an derselben Adresse in % 

184 068 54,4 1,3 61,1 

Stand: 31.12.2014, Datenquelle: AfS  
* Einschließlich der Wohnlage mit hoher Lärmbelastung, die sich allein auf den Straßenverkehr bezieht. 

Dominanz der einfachen und mittleren Wohnlagen 

Ist-Zustand:  

Auf Bezirksebene liegen keine Daten zu Anzahl, Größe und Ausstattung der Wohnungen vor. Unter Bezugnahme auf die Wohnlagenkarte 
des Berliner Mietspiegels lässt sich folgendes feststellen:  
In Mitte dominieren die einfachen Wohnlagen. Mehr als zwei Drittel der Bewohner/-innen wohnt in einfacher Wohnlage (69,8 %), davon 
die meisten Bewohner/-innen der Bereiche von Moabit, Gesundbrunnen und Wedding. In einer mittleren Wohnlage wohnen hier nur 
Bewohner/-innen der Planungsräume Schillerpark in der BZR Parkviertel und die Bewohner/-innen der südlichen bzw. südöstlichen 
Planungsräume von Moabit. Die PLR Elberfelder Straße und Hansaviertel bieten darüber hinaus eine überwiegend gute Wohnlage. 
 
Im Prognoseraum Zentrum verteilt sich der Anteil von Einwohner/-innen in einfacher Wohnlage vor allem auf die Planungsräume 
Invalidenstraße, Charitéviertel, Lützowstraße, Körnerstraße und Heine-Viertel. Bei den übrigen Lagen handelt es ich im Zentrum um 
überwiegend gute Wohnlagen, an den Rändern des Prognoseraums meist um mittlere Wohnlagen. 
 
Mit der Länge der Wohndauer erhöhen sich die Chancen auf die Bildung von Nachbarschaften und sozialen Netzwerken und damit auf 
eine Stärkung von Identifikation und Zufriedenheit mit dem Quartier, was idealerweise zu einer Stabilisierung der sozialen Lage im 
Stadtteil führen kann. In Mitte leben im Durchschnitt mehr als die Hälfte (54,4 %) der Einwohner/-innen mindestens fünf Jahre an ihrer 
Wohnadresse (Berlin: 61,1 %). Dabei findet man in der BZR Brunnenstraße Nord den höchsten Anteil an beständigen Bewohner/-innen 
(61,5 %), in den BZR Brunnenstraße Süd und Tiergarten Süd den niedrigsten (47,1 % bzw. 49,8 %). Weitere Einzelheiten siehe Tabelle 
2.4 Wanderungen. 

 

Veränderung:  

Der Anteil der Einwohner/-innen mit mindestens fünf Jahren Wohndauer hat leicht zugenommen (1,3 %). 
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Abb. 13: Wohnanlagenkarte ï Berliner Mietspiegel 
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8 Soziale Infrastruktur 

 

Abb. 14: Übersichtskarte Infrastruktureinrichtungen Bezirk Mitte 

 

 

 

Die Einrichtungen und Angebote der sozialen Infrastruktur wurden über das Informationssystem 
für Infrastruktur und Standortplanung (ISIS) erfasst (Stand 31.12.2015).
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Tabelle 18: Infrastrukturelle Einrichtungen im Überblick 

Einrichtungen  
Öffentlich 
(Eigenbetrieb 

Kindergarten City) 
EKT 

freie 

Trägerschaft 

private 

Trägerschaft 
gesamt 

Kindertagesstätten 34 89 156 5 284 

Schulen und schulbezogene Einrichtungen 

_ Grundschulen 34   7 41 

_ Sekundarschulen /Gemeinschaftsschulen 11   5 16 

_ Gymnasien 7   4 11 

_ Sonderschulen 4    4 

_ Berufliche Schulen (OSZ) 13   33 46 

Kinder-, Jugend- und Familieneinrichtungen 

_ Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung 8  36  44 

_ Familienzentrum 1  8  9 

Einrichtungen für Senioren/-innen 1  7  8 

Angebote für besondere Zielgruppen 

_ Migrant/-innen 2  18  20 

_ Pflegebedürftige   6 19 25 

_ geschlechterspez. Angebote   10 1 11 

_ soziale Probleme 3  15 7 25 

_ weitere Zielgruppen 1  3  4 

Einrichtungen der Stadtteilarbeit / 
zielgruppenübergreifend 

1  22 1 24 

Kultur- und weitere Bildungseinrichtungen 

_ VHS 4    4 

_ MS 4    4 

_ Bibliotheken 7    7 

_ Kultur 10    10 

_ Geschichte 1    1 

Gesundheitseinrichtungen 

_ Krankenhäuser 6  8  4 18 

_ Gesundheitseinrichtungen 5    5 

Sporteinrichtungen 

_allgemeine Sportanlagen inkl. Bäder/Freibäder 40    40 

_Schulsportanlagen 43    43 

Weitere Einrichtungen 13    13 

Grünflächen 222    222 

Spielplätze 259    259 

Stand: 2015      
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8.1 Einrichtungen zur Bildung, Betreuung und Förderung von Kindern und Jugendlichen 

8.1.1 Kindertagesstätten 

Im Bezirk Mitte befinden sich 34 Kitas in Trägerschaft des Eigenbetriebes Kindergärten City, 156 Kitas in freier Trägerschaft, 89 Eltern-Initiativ-Kitas 
sowie 5 private Kitas. 

Tabelle 19: Kita-Einrichtungen 

Bezirksregion gesamt 
Eigenbetrieb 
Kindergarten 

City 

freie 
Trägerschaft 

EKT 
private 

Trägerschaft 
Belegung 

Tiergarten Süd 10 - 5 3 2 634 

Regierungsviertel 11 1 9 - 1 832 

Alexanderplatz 33 4 23 5 1 2 821 

Brunnenstraße Süd 25 3 14 8 - 1 896 

Moabit West 26 3 12 11 - 1 891 

Moabit Ost 31 5 15 11 - 1 820 

Osloer Straße 29 3 14 12 - 1 642 

Brunnenstraße Nord 25 4 14 6 1 1 873 

Parkviertel 37 5 18 14 - 1 656 

Wedding Zentrum 50 6 26 18 - 2 436 

Bezirk Mitte 277 34 150 88 5 17 501 

Stand: 2015  
Erläuterung der Art des Trägers: öffentlich (Ö), Freie Träger (F), privat (P) 
Im Bezirk Mitte befinden sich zusätzlich 138 Tagespflegestellen mit 629 Plätzen. 
Weitere Informationen zu den Kitas unter: www.berlin.de/sen/familie/kindertagesbetreuung/kita_verzeichnis/anwendung/Index.aspx 

Einschätzung der Fachabteilung: 

Der Kita-Bedarfsatlas der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft weist die Bezirksregionen von Mitte überwiegend in der 
Kategorie 3+ aus (Erläuterung s. folgende Absätze). Die Betreuungsquote lag im Jahr 2015 bei den Ein- bis unter Dreijährigen bei 61,4 Prozent und 
bei den Drei- bis unter Sechsjährigen bei 92,2 Prozent. Für 2016 besteht gegenüber dem Vorjahr ein Mehrbedarf von 771 Plätzen. 

Tabelle 20: Kita-Einrichtungen Bedarfsübersicht 

Bezirksregion Kategorie 2015 Einwohner/-innen unter 6 Jahren [Juni 2015] 

Tiergarten Süd 3 841 

Regierungsviertel 3 447 

Alexanderplatz 3 3 043 

Brunnenstraße Süd 3+ 2 476 

Moabit West 1 2 737 

Moabit Ost 3+ 2 386 

Osloer Straße 1 3 272 

Brunnenstraße Nord 3+ 3 116 

Parkviertel 3+ 2 590 

Wedding Zentrum 3+ 3 917 

Stand: 2015  

 

http://www.berlin.de/sen/familie/kindertagesbetreuung/kita_verzeichnis/anwendung/Index.aspx
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Der aktualisierte Bedarfsatlas 2015 berücksichtigt die aktuelle Bevölkerungsprognose sowie die aktuelle Versorgungssituation mit Kitaplätzen 
einschließlich der Tagespflege. 
 
Fünf der zehn Bezirksregionen von Mitte liegen, was die Versorgung mit Kitaplätzen angeht, laut Bedarfsatlas 2015 in der Kategorie 3+. Eine 
Zuordnung zur Kategorie 3+ bedeutet: Die Bezirksregionen haben Ăderzeit nur noch geringe Platzreserven, prognostisch ist von steigenden 
Einwohner/-innenzahlen und Bedarf an Kitaplätzen auszugehen.ñ  
 
Die BZR Tiergarten Süd, Regierungsviertel und Alexanderplatz liegen in der Kategorie 3. Diese Bezirksregionen haben Ăaktuell mehr angebotene 
Betreuungsplätze als betreute Kinder bei steigenden Einwohner/-innenzahlen. Es wird in Zukunft ein steigender Bedarf erwartet.ñ 
 
Moabit West und die BZR Osloer Straße fallen schließlich in die Kategorie 1: Die Bezirksregionen haben Ăaktuell weniger angebotene 
Betreuungsplätze als betreute Kinder bei steigenden Einwohner/-innenzahlen. Es wird mit einem steigenden Bedarf gerechnet.ñ 
 
Da die Bevölkerungsprognosezahlen der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung von der tatsächlichen Entwicklung durch eine unvorhergesehen 
hohe Zuwanderung erheblich übertroffen wurden, ist es notwendig, die benötigten Plätze jährlich zu berechnen und anzugleichen. 
(Quelle: Bedarfsatlas 2015) 
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8.1.2 Schulen und schulbezogene Einrichtungen 

Abb. 15: Standorte von öffentlichen Grundschulen / Förderschulen im Bezirk Mitte 

 
Stand: 2015 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




































































































